
Flreitag den 3. August 1821. ; ^ ^>V

L a i b a ch.

^ e . l . k. Majestät haben, mit. a.h. Entschließung vom
Htt.v. i 5 . l .M . , über einen allcruntertbanigsten Vortrag
der holden Kommerz 'Hofkommission, dem Dr. der Me-
dizin und Stadt-Phisikuö zu N>kolsburg, Johann Iaege,
Mlfscine angeblich neue Erfindung, welche im Wesent-
lichen darin bestehen soll.: »einen guten Essig aus Erd»
Lpfeln zu erzeugen, wodurch, wegen der größern Wohl-
feilheit desselben, im Vergleiche mit dem Preise jedes
andern Weiu« oder Fruchtcsslgs, und wegen des steten
Gedeihens der Erdapfel, auch in sonstigen Mißjahren,
besonders für die ärmere Klasse, ein großer Vortheil er-
Hielt werde:" ein ausschließendes Privilegium, auf die
Dauer von fünf Jahren, für den gesammten Umfang der
Monarchie, unter den gesetzlichen Bedingungen zu ver-
leihen geruhet.

Welche allerhöchsseVntschließung, in Folge eingelang-
ten hohen Hofkanzleidfkrets vom 28. v> i5. l M - , Zahl
18,430, hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird.
Vom l . k. illyr. Gubernium. Laibach am 20. Juli 1821,

S<°. k. k. Majestät haben, mit a. h. Entschließuug
vom q. v. M. , über einen allerunterchänigsten Vortrag
der bohen Kommcrzhoftommission, dem gewesenen Herr»
schafts-Inhaber, Christian Ritter v. Leitner, in Grah.
und dem Dortigen bürgerl. Handelsmanne Seravhm
Sartory, auf die, von dem ersteren, angeblich neu er»
fundenen Verbesserungen der Schafzahl'schen Methode,
Nägel durch Maschinen zu erzeugen, ein ausschließen-
des Privilegium auf die Dauer von neun Jahren, für
den gesammtcn Umfang der Monarchie, unter den ge<
schlichen Bedingungen, zu verleihen geruhet.

Diese Verbtsserungen sollen nu Wesentlichen in fol-
genden Einrichtungen bestehen : 1) in einer tunftsinnigen
mechanischen Aufstellung sämmtlicher Maschinen auf
Wasser, zum Betriebe, und zwar statt der bisheri^n
Spindeln mit Hebeln/ durch welche Aufstellung die Ge-
schwindigkeit in der Erzeugung so sehr gesteigert werde,
>aß di« neuen Maschinen, mk Ersparuug «on zwei bis

drei Personen bei jeder NAsMl^^um drei Fünftheile
mehr als die Schafzahl'schen hA^F^n ; 2) in einer ver-
besserten Stellung und Zurichtung der Schneiden, durch
welche die Schafzahl'sche Spitzel,Maschin« entbehrlich
gemacht, und damit wieder eine Person, und ein zwölf«
perzentiger Eisenabfall erspart werde; 2j in einer hierzu
wesentlich erforderlichen, glücklich erfundenen Zuberei,
tung doppelschneidiger Nägelschienen, wodurch bei der
Schindelnagek>rzengung aller Eisenabfall vermieden wer«
de; 4) in einer neuen Vorrichtung mit Schubern und
mit einem Pedale, durch welches zwei S^ndelnägel
zugleich, und viel dauerhafter, geköpfelt werden; 5) in
einer neuen Doppelschneid-Maschine, durch welche die,
bisher bei derKopfnägtlcrzeugung unvermeidlichen zwan-
zig bis fünf und zwanzig perzent. Eisenabfalle vermieden
und benutzt werden, indem sie zuerst in zweckmäßig gc«
formte Zwickcl, sofort aber 6) durch eine neue Schneid,
Maschine zu Schiffsklammern geschnitten werden, wo»
durch aller Callo erspart werde; 7) in einer Dructma»
schine, durch selche die Schiffsklammern die zweckmäßig
Richtung erhalten; 6) endlich in einer verbesserten Ma-
schine zur Vollendung dcr Köpfe bei den Kopfnageln
nach allen Formen.

Diese a. H.Entschließung wird, in Folge eingelangt
ten hohen HofkanzlcidelrcteS vom 20. v. »ö. l . M - , Zahl
16.765. hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. Vom
k. k. illyrischen Gudcrnium. Laibach am 20. Juli 18z».

Se.k.k,Majestät haben mit allerhöchster Entschlie-
ßung vom 1«. v.M., über einen allcrunterthänigsten Vor«
trag der hohen Kommcrzhoffommission, dem bürgerl. Po«
samentirermci'icr Johann Rc^ler, zu W<l'n. auf seine an-
geblich neue Verbesserung, welche im Wesentlichen darin
bestehen soll: «daß er zwanzig Tapezirer Vörtelgänge in
zehn verschicdencn Desseins auf., einem Mühlstuhle ver-
fertige, welche den a»f Handstühlcn gcmachten Tape-
zierer-Porreln an Qualität gleich kommen, und solch«
an Dilligkcit deo Preise» noch übertreffen :" ein ausschli «
ßendes Privilegium, auf die Dauer von fünf Jahren, für
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tzen gssammten Umfang der Monarchie, unter dcn ge-.
sotzlichen Bedingungen, zu verleihen geruht.

Welche allerhöchsteEntschlicßung, in Folge eingelang»
tcn hohen Hofkanzleidckrets vom 2.ji6. l. M . , Z. »8,42»,
hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. Vom
k. k. illyr. Gubcrnium^ Laibach am 20. Juli 1U21.

Schifffahrt in Trieft.
Angekommene Schiffe zu Tricst vom 17. bis «4. Juli.

Die engl. Brsganc., Prowns, Kap. Allem Blown,
von Liverpool, mit Kattun»Waaren, Steinkohlen, Zucker,
Kafteh und Pech. Die cngl. Brigant., Mcffenger, Kap.
Wal^-r P.lce, von Messina, mit Manna, Limonen,
Zitronen, Mandeln, Kaffeh und Baumwolle. Der österr.
Pielcgo, ron Vuso, mit Leinwand und Flachs. Die
österr. Brazzera, von Sebenico, mit Pech. Die österr.
Vrazzera, von Novigno, mit türk. Weihen. Die österr.
Drazzer», von Levante, mit türk.Weihen und Stricken.
Der österr. Piclego, von Ccsenatico, mit Flachs, Schwe-
fel und Leinwand. Der päpstl. Pielego, von Ancona,
mit Wein, Branntwein, türk. Weihen und Kattun?
Waaren. Die hanövcrsche Goclette, Jan Joseph, Kap.
Jan Ionsen Hoeuel, von Kopenhagen, mit Korn. Die
engl. Vrigant., Atlas, Kap. Thomas Need, von Hahia
nnd Potzmout, mit Zucker. Die franz. Vombarde, das
HerzIcsu, K. Max. Mean, v. Marseille, mit Feuersteinen,
Weir, Grünspan, Zucker und Kaffeh. Die dänische Nave,
Thetis, Kap. Markus H. Koch, von Para inTrasilien,
mtt Kakao undOhl. Die österr. Nave, die Kaiserin von
Österreich, Kap. Markus Goicovich , von Missolongi mit
Ohl , Wolle, Galläpfeln und Baumwolle. Die ionische
Martigana, die Mutter Gottes, Kap. Ierasmus Alime»
riotce, vonMissolongi, mit Ohl und Wein. Derösterr.
Pielcgo, von Sinigalia, mit türk. Wcitzcn. Der päpst;
lichc Pielego, von Navenna-, mit Essig. Die österr.
Brigantine, Waterloo, Kapit. Fr. Vabarovich, von
Smyrna, mit Baumwolle. Die franz. Prigant., Adolph,
Kap. Stephan Iaubcrt, von Havcr dc Graze, mit Kaffeh.
D'« österr. Vrazzera, von Sedenico, mit Wein, Un>
schlitt und Wachs- Der österr. Piclego, von Zeng, mit
türk. Weihen, Hafer und Wacho. Der östcrr. Piclego,
von Eedenico, mit Unschlitt und Pcch. Mehrere Barken.

Tr ie f t den »9. Juli. Die gestern aus S m y r n a
angekommenen Briefe geben cine sehr traurige und nie»
Verschlagende Schilderung für dcn Handel, und wenn
gleich manche Berichte übertrieben scheinen, so kommen
doch die gemäßigsten dahin üdercin, daß in Folge einer
neuerlichen Störung, welche fremde dahin gelangte asia-

tische Truppen durch Ermordung v»n 2 bis Zao Personen
(mcistenc!>c^s ihrer eigenen Nation) veranlaßte.!, iämmt«
liche daNge^onl'ulS sich aufdic daselbst befindlich.n Dchiffe
ihrer Ration zu begeben für gnc fanoen, um da aô u«
warcen, bis Ruhe und Sichecycic wieder hergestellt sey»
wird. Diese Berichte veranlassen die hiesigen Oriech.n,
den Verkauf ihrer kleinen Vorräthe größtenthettö cinM,'
stellen. Dem Vernehmen nach sollen englische, frankst«
sche, russische und österreichische Kriegsschiffe vor dein
Hafen von Smyrna aufgestellt seyn, um Hchiffe und
Eigenthum der resp. Nnterchanen zu sichern. Von Selte
unsers Hofes sind bereits 2 Fregatten nebst and.'ln klei»
nern Fahrzeugen in dortiger Gegend ausg.stcllc; eine
dritte Fregatte wird nächstens von Venedig zur gleicheu
Bestimmung absegeln. (V. v.T.)

W i e n .
Seine k. k. Majestät haben, mit allerhöchster Ent«

schließung vom 11. Junius d. I . , den Feldmarschall-Lieu-
tenant Wenzel Grafen Vetter v. LiUenbcrg. zum In«
Hader des vakanten Infanterie »Regiments Rcu6 - Greitz
Nr. ,T8, huldreichst zu ernennen geruhet. (W. Z.)

Kön ig re i ch S a r d i n i e n .
T u r i n dcn 14.Juli. Dic kön. Ncchlmngs-ssammer

macht durch Patenc die Einführung eineö neuen Mnnz-,
Systems in dcn sardinischen Staaten bekannt. Diesem
veränderten Münzfuße zufolge werden neue p iemon; °
te fische Lire ausgeprägt, die gani den fran-Mchen
Franks gleichkommen. Die Goldmünzen sind dreierlei
A r t , nämlich von 20, 40 und 80 Lire. Der Silbcrmün l
zen gibt es vier Sorten, nämlich von ö, 2, 1 und 1̂2
Lire oder 5o Cent. (B. v. T.)

M o l d a u und Wallache».
Den neuesten Nachrichten zufolge soll H ps: la n t< s,

nachdem cr, verlassen von dem größten Theile seiner
Truppen, alle Hoffnung auf einen wirksamen Wider»
stand aufgegeben hatte, die Wallache! verlassen, und sich
nach Siebenbürgen begeben haben. (Lemb. Z.)

T ü r k e i .
Privatbriefe aus Konstantinopel erzählen dic Ent;

hauptung des oberstenDragomanZ Morusi auf folgenoe
Ar t : Der Gesandte eilicr großen Macht befano stch an
jenemTage mir ihm in einer Konferenz beim Nciü-^sselidi. -
Während der Unterredung treten zwei Capzidaschi in
das Zimmer, und heißen dcn Morusi hinausgehen, in«
dem Jemano mit ihm sprechen wolle. Er geht hinaus;
der Gesandte bleibt'bcnn Nc^-.Effe,:di, und wartet em-
gcramnc Zeit auf die Nückkehr des Dragoinans; als er
aber envlich sah, daß Morusi nicht zurückkehrte, u îd cr
nach Hause gehen wollte, erblickte er beim.HinailSgche«
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,c,L der Thüre den enthaupteten Körper ?es Unglücklichen
iicgen, mit dem t l so eben noch gesprochen hatte. (S.Z.)

G r o ß b r i t t a n n i e n .
D>e Kömgin hatte auf das (in unserm letzten Watte

witt^ theilte) Schreiben, worin sie Anweisung emes au-
gcmcncnen Platzes, um der Krönungs - Ceremonie bei«
ivyhllcn zu tonnen, begehrt, von Lord S^dm o uth fol-
gende A n t w o r t erhalten:

Whitchall, den i3. Juli 1821.
Madame! Ich habe das von Ew. Majestät unterm

^^. d. M . an mich gerichtete Schreiben, worin es heißt:
î)aß Ew. Majestät es für nothwendig hatten, mich zu
»benachrichtigen , daß es Ihre Absicht ist, bei der Krö»
^ungs - C<cemonie am 19. gegenwärtig zu seyn, und
,dcmnach vtriangen, daß Ew. Majestät ein angemcsse»
»ner Piah hî zu angewiesen werde," dem Könige vorge«
lcgt, und von S r . Majestät Befehl erhalten, Ew.Ma«
jl.-ftat das Schreiben, welches Lord Liverpool unterm 7.
M.^i d. I . an Sie c-r lassen,, hat, ins Gidächtuiß zu ru»
ftn, und Ihnen zu melden, daß es nicht in derAdsicht
Sr . Maj . dcö Königs liegt, dem in dem Schreiben Ew.
Majestät enthaltenen Begehren zu willfahren.*

Dieses Antwortschreiben wurde ans Versehen zusam-
mengelegt, versiegelt und an die Königin abgeschickt,
«hne daß Lord Sidmsuth ftine Unterschrift beigesetzt hat«
tc. Die Königin schickte e< sogleich mit einem Billet zu»
rück, warin si: sagt: »daß sie es als einen anonymen
Vricf betrachte." Der Minister sehte dann sogleich seine
Unterschrift darunter und schickte es neuerdings an die
Königinn. Die Oppositions'Journale vom 14. liefern
den Brief, aber ohne Unterschrift, uno mit einer kleinen
Einleitung, worin gesagt wird: „daß Ihre Majestäcdic
Königin noch immer Willens sei. von Lord Hood und
den Ladies Hood und Hamilton begleitet, bei der Krö»
nungs < Ceremonie zu erscheinen. Man ist sehr neugie-
rig auf dcn Ausgang dieser Sache.

V e r c i n i g t e g Königreich P o r t u g a l ! »
'Hvasi l ien und A l g a r d i e n .

Über die (in unser«n Blättern erwähnten) neuesten
Ereignisse in Rio de Janeiro heißt es in einem Schrei-
ben eines Engländers aus dieser Stadt vom 28. Apr i l :
»Mit Bedauern müssen wir anzeigen, daß die Nuhe die-
ser Stadt die Nacht vom 21. d. M . gestört worden ist,
und man in Besorgniß ernstlicher Folgen gestanden hat,
mdem Truppen aufgeh»^« wurden, nm eine Versamm-
lung von Wahlmännern auseinander zu treiben, die je-
"5S Tages auf der Börse zur Ernennung vouAbgeord-.
«2ten >u dcn KortcZ gehalten wurdc. Anstatt diese Er,
nennung. zu welcher fle herufen waren, vorzunehmen,

sandten sie um Mitternacht eine Deputation an den^.^ -
nig, um, in Gemäßheic der Grundsal)c der Verfa^ng
(0er Bricfsleller sagt: der Spanischen) die Errichtung-
einer provisorischen Junta zu verlangen, worin der Kö-
nig wiegte. Da jedoch dlcsem ersten Schritte andere mii
regelmäßigere folgten, wurde das Militär hindeordc'rt; 1
allein unglücklicher Weise feuerte dieses in die Börse hin«, -
cin, tödtete und verwundete Viele und verhaftete An-
dere. Unt« dcn Getödtctcn und unter dcn Verhafteten,
befinden sich angesehene Ladcnhaltcr und Händler. Wahr«
scl>einlich hat dieß traurige Ereigniß die Abreise des Kö^
nigg beschleunigt.— Unser Kriegsschiff Süperb kam g>
stcrn vom Plata an und wird, hoffen wir, auf-dieser
Station bleiben. Der König hat d« Negierung Brasi,
liens dem Kronprinzen, D-Pcdro vsnAlkantara, über-
tragen und den Grafen dos Arcos zu dessen Premier-.
Minister ernannt. Die Hofzcitung enthält das Ausfuhr»
liche über das beklagcnswerthe Ereigniss der Nacht vom
21. zum 22. und die nach demselben ergangenen Dekrct».
Auch ist eiue Proklamation V<s Prinzen^Negenten, die
erste von ihm erlassene, unter der Presse. Es ist jetzt vvll» .'
kommen ruhig, allein alle Geschäfte stocken.

Nachrichten aus Lissabon vom 4. Juli zufolge, hatte? ,
det König gleich nach seiner Ankunft fn dieser Stadt fol»
gendc drei von den Kortcs erlassene Dekrete santtionlrt:

>i) daß der König keinem Auslinoer, ohne Einwilligung
de^ Kortcs^ ein Amt verleihen könne; 2)« daß S e . M a j .
bis nach förmlicher Einführung der Konstitution im Kö«
nigreiche? dcn Militär^Konunanvantcn von Lissabon un5
Oporto und dem Ober-Polizci'Intendanten von Porcu»
gall ihre Stelle nicht nehmen dürfen, und 5> daß ne»
der dem Grafenv> P<l l m c l l a, noch den übrigen Hof-
leuten, welche der König aus Nio de Janeiro mitbringe»
Wird, bis auf weitere Verfügungen in dieser Hinsicht,
erlaubt seyn solle, ans Land zu steigen.

V e r e i n i g t e S t a a t e n von Nord«
Amer i k a.

Nachrichten arg New > York vom 28. Mai zufolqe
beschäftigte man sich daselbst mit demriescnmäßigen Enc-
wurfe, an der Mündung des ColumbiÄ-Stromes, wel-
cher sich in das große Weltmeer ergießt, eine Niederlas-
sung zu errichtn, um dort den Thee direkt aus China
zu beziehe»!. Dcc Thee sollte sodann den Columbia hin^
«uf geschafft und von da zu Lande in den nächsten schiff-
baren Arm des Missouri, diesen herab in den mexikani«
scheu Meerbusen und von da nach Europa gebracht wer-,
dcn. Der Landweg bei diesem Zuge würde etwa 120 eng-
lische Meilen betragen, wovon zwei Dritthcile gan^dar,
das letzte Drittheil sehr beschwerlich »u pasfireu wäre.
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«DoMe dieser-, jedoch schr schwierig« Plan zu Stande kom-
men, so würde sich der ganze bisherige Handelsweg an-
dern, und m Zukunft von A>nnika> aus Europa mit den
Erzeugnissen Ostindiens versehen werden-.

V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n .
Bee österreichische Beobachter enthätt Mgendes?-

Der sogenannte M a g e n k r e b s , heißt es in einem
Berliner Blatte-, ist ein voin Publikum so wenig gekann-
tes Üdcl, und hat bereits s<? viele Nachsragew von Selten
der Nichtärzte veranlasst'^ daß wir unsern Lesern einen
nicht unan^enehmcw.Dienst zu enveisen glauben, wenn
wir ihnen die Grundzüqc dieser schrecklichen Krankheit,
welcher N a p a l e o m B u o n a p a r te unterliegen mußte,
hier kurz und ärztlich schildern., DerMagenkrebs-besteht,
wie jeder soaenannt? Kr.ebs (8cir,!,u8), î r einer Verhär-
tung und qanzli ben ̂ eco-^anisctivn der Drüsen und der
umliegenden Theile, hier des Eugens, die der Kunst schr
hartnäckig'Vidersieht^N'eigU'Ns' !,at, in das.Krebsgeschwür
sCai^inuin«) ;>)!'r ^u geigen, und besonders an innern Thei-
len fast »mnrev tödtlich' eude<... I n , Magen' ist das Vor--
kommvir dieserD^sorganilatlo-N'relativ zu andern Theilen
nicht so ganz seld>'»l,, n^d' meist bar sie dann, wie es auch
bei Buonaparte der?^all! war, ihr^rrHih am AlUsganxfc
des .Nagens (dem Pförtner, s>)'1nr»5)., orrj^'nigcn untern^
Dlfnnnq diesesEina.r'weid^S, durch welche die Speisen,
in die Därme geschafft wvrden-. Die Krankheit schleicht
sich allmlhlig ein ;- der Kranke merkt zw'rst, daß seine Ver-
daunnq gestört ist', er empfinded dann M'elkeiren-, und
fängt später an, nach jedem Genuß von Meisen sich zu,
erbrechen-. D^ses Erbrechen bleibt nun- daü konstante,
quälende Symptom; der Kranke vermag, je mrhr dieDes-
orqanisation in ihm zunimmt, nicht das Geringste ;u ver-
dauen, er ,̂'kn,'t ,a.'gen das Ende,, wie ftlst in keiner an:
dern Krankheit, ad (auch NÄMleon wa^ zuletzt, n ^ o M
ziellen^achrichten^anz einemB^elette gleich); das Wür«
gen, das Erbrechen^ von- zähen, übebrî chend^en, sauerw
Flüssigkeiten nehmen zu> es entsteht glühender Durst,,
Schlaflosiqkcit. hektisches Fieber, und'es ist eirr Glück,,
wenn endlich' der schleichend herannahende Tod der elen-
desten Existenz ein Ende Macht., Die Krankheit ist n icht '
e rb l i ch und wenn es wahr ist, daH Buonaparte'S Vater '
ihr gleichfalls unterlegen se!, was doä) wohl einer nähern
Bestätigung bedürfte',, so maq diess einen zufäUiqen^u-
sammenbanq haben.. Die qew)bn!ichstcn Veranlassungen
zu dem furchtbaren Übel sind Branntweintrinken, anhal-
tender Druck qegen die Magengegen'', mechanische Ursa-
chen, z . B . fremde Körper im Maq<'n> I n wie fern viel-
leicht in früheren Zcit.»»qenosscne Bch(wlicht.'iten in die-
sem Falle M^gewirkt ha'ocn möqcn, dürfte um so wcni-
<̂ ör zu bestimmen sein, da die i^ranfheit auch Vu'.'jekte
ergreift, bei welchen a'le iene Einflüsse weqfaUen. Nicht
selten ist das Übel mit andern Krankheiten der Verdau-
unqsor^ane verbunden, womit auch di> frülvren Nach«
richten von Napoleon's Fettleibigleit, Leberkrankheit :c.
übereinstimmen. _. ,

Stuttgarter Blätter melden Mg>.'nd«'s aus B ibe«
raci) vom /?. ^ul i über die ausfallende Wirknna eines
Blitzstrahls: „Während ein.'s heftigen Ge.uitter^,?uclchcö
Astern Adendö in verschiede.len Richtungen über die hie-

siege Gegend zog. bcsandenssch vier erwachsene Bauern^
dursche in Feldgcschaften auf einer Anhöhe, u îd kamen
auf den unglücklichen Gedanken, mit eine« eisernen Ga«
bel einen Haufen Klee über sich-zu hatten, um sich ge^
gen den Hegen, mehr zu schuhen. — plötzlich schlug der
Blitz^an der Gabel herab über dieScbultern und Brust des
Einen, nahm dann dieRichtung auf den Unterleib sein'3
nächsten Nachbars, folgte dem rechten Fuß nach bis an die
Ferse>«nd ließ da einen Brandflecken in der Große ein.-Z
Zn)ölfkreutzcrstücks zurück, aber auch nickt, die geringst:
Spur eines weitcrn Laufes mehr, den :nan im sorgfät»
tig untersuchten Stiefel anzutreffen hoffte. —Die ganze
Richtung des Strahls sowohl auf der Haut, <i!s an dent
Kleidern dieser Menschen ist mit Brand bezeichnet, und
doch kamen beide, wiewohl noch nicht ohne alle Gefahr»,
mit dem Leben davon. Di? zwei übrigen wurden nicht be-
schädigt. — Das Merkwürdige hicbei ist noch, daß der am
stärksten Verwundete, welcher üdelh?rig war, seit tiefer
Berührung im vollkommenenGebrauch öieseöOrgans ist."'

F r e m d e n - A n z e i g e .
Angeko- m m e n d e n 2 !̂. I u l i :

Herr Markus ^uekuich, Handelsmann, mit seinen»
Vetter Giovanni V.'spervich, vyn^Iien nach Triest. —
Herr Gustav Reittrl, gewesencr Sergeant in neapotit»
Diensten,, vvn Dreodcn nach Neapel. — Herr Ignaz,
Alber, k. k. Tricster Gubern., Sekretär., von Tuest'nhch
Klagen fürt..

Den Zo^ Herr Samuel Haire, Halrdelsmann, mit
Gattin,, vvn F,ume° — Herr Nikolaus Kall, Privater,
von Venedig nach Wien.— Herr Karl Friedrich Stark,.
Dr. der Rechte, von Wien. — Herr Rnselmus I ona ,
Handelsmann, von M e n nach Görz..

Den Zi^ Die Herren Samuel Vyerley; Edmund
Pratt ; Thomas Bacl'us und WlUiam öonenz Lccs, Guts-
besitzer, alle von Trieft.—Frau Theresia Dietrich, Private,
vvn. Triest nach Klagenfurl., — Herr Joseph Abate Sma- ,
rm^do Hertarione, Beneficiat, von Venedig nach Wien»,
— Herr Aloys Grand,, Notair und Sekretär bei der
könia/l. sardinischen Regierung in Vorgosessia, von Ve-
nedig.— Herr Johann Gruber, Handelsmann, von
Villach»,— Herr Nikolaus Htratt i , dörftmaßiger Han»
delomann, mit Familie, von Wien nach Triest.

Abgere ise t dcn 29. J u l i :
Herr Karl v. S tu r , Medizin. Dokter uud Disirikts^

Physiker, nack Triest»
Den 2 i . Herr Samuel Haire, Handelsmann, mit

Gatt in, nach Töplih.

W e c h s e l k u r s .
Am 28. Juli war zu W ien der Mittelpreis der

Staat?schuldverschrcidungtn zu 5pCt- in C M . 71 ?/9 ;
Darlei), mit Verlos, v. I . 1820. f. ,c»o fl. inCM- ;

detto detto l 8 i ! , detto dctto :
Zertific.f.d.Darlch.v.J. 182,, dette detto ;
Wiener St . Banko-Odtg. zu « 1/2 pCt. i n C M . 33 1 6 ;
Kurs auf A u g s b u r g / f ü r 100 Guld. Kourr. Gulden
qq i /2Br . Uw. — Konventionsmünze pCt. 259 7/S.

Bank c Aktien pr. Stück Ü821 5 in C M .

Ignaz Aloys <3i?1. V. Kleinm«yr, Verleger nud Redakteur.


